
Weobclchlungen eines Ameriün-
ner's in Deutschland.

(Von Andreas H. Schäfer, New-Bort.)

Jeder Bahnhof und jede Brücke in

Deutschland ist immer noch bewacht.
Aus der Rbeinfahrt von Köln nach

Binnen traf ich zum ersten Male ca.

zweihundertundfünfzib verwundete
Soldaten, die inan zur schnellen Er-

bolunb an die frische Ltuft bringt und
ihnen überhaupt jede Ansmerksain-
teit angedeiben läszt. Sie sangen
heitere wieder und waren lustig und
guter Tinge. Vom Rhein aus sah
man französische (befangene aus dem
rechten nnd russische aus dem linken
Rheiimfer. Letztere sind untersetzte,
kräftige Leute und werden viel als
Arbeiter beschäftigt. Sie gehen, ein-
zeln beschäftigt, frei umher, in gro-

sserer Anzahl, geführt. Tie einzelnen
sind willig bei der Arbeit, in Masse
jedoch lässig. Die Behandlung ist die

gleiche wie eines Onechts des Land-
Wirthes oder bei einem Weinberg-

besitzer. Russen und Polen werden
bei größerer Anzahl für sich behau-
delt. Alkoholhaltige Getränke werden
de Russen ferngehalten. Franzosen
werde überall, ebenso Engländer

nördlich vom rechten Rbeinnser ver-
wendet.

Ti meiner ,Heimat!, stieg ich in,

Gasthaus zm Rheinstein, Bingen a.
Rhein, ab. ES ist am ganzen Rhein
für as;crgcwölnilich gute -Küche und
gute Weine bekannt. Tort feierten
die Unniilie Nober und Söhne nebst
grauen, Herr Earl Srnss nd meine '
Wenigkeit das Befreinngssest, den -1.

Juli. Wir hatten zum Tiner Bonit- '
ton, Rheinlachs, junge Hühner, Reis- l
Pudding mit Weintunke, Eamember-

käse u. s. w„ nnd gu-
ten Tropfen: es wurde viel ans das

Wohl der Vereinigten Staate ange

stoszen. Das tjiinnier war natürlich
mit den „Stars" und „StripeL"
ausgeschmückt.

Hier in Bingen, das dicht an der

Eisenbahnstrecke Mainz - .Köln gele-
gen ist, bekam ich den ersten Eindruck,

dass Krieg im Lande herrscht. Tag
nd Nacht kamen die Züge mit Sol-
daten. die in'S sveld muhte, mit
Urlaubern, Licbespacketcn, Munition,

Heldpost. Kriegsmaterial u. s. w. vor-
bei. Ans meine Erkundigungen er-

fuhr ich, dah über 600 Züge in 26
Stunde passirten. Eines Nachts gin
ge die von Bap
er an die Hront, lO- bis 20 jährige,
und es- war des Hnbelns kein Ende.
Tie Lokomotive war mit Blumen
bekränzt, ein jeder Soldat geschmückt,
gerade als ginge es zu einem Picnic.
Tie vOigcnd brennt mit Begierde,
das Vaterland zu retten, während die
älteren Leute die Sache wehr ini:

Ruhe auffassen. Ter Hrnntsurter
Lazarcttzug wachte gerade seine
fünfzigste Hahrt und kam von Hrank-
reich mit Verwundeten, die vor Ver-
dun gekämpft hatten. Bingen al-

lein sind 700 theils Leicht-, theils
Schwerverwnndete. Wie bekannt, ge-

ben 60 Prozent der Leichtverwnnde
ten wieder zur Hront. Hier will ich
noch bemerken, dah trotz des grohen

Verkehrs die Züge alle pünktlich ein-
laufen. Holgenden Inhalt haben
Plakate, die an jede, Zuge ange-
schlagen sind:

Lpioncnsurcht: „Las;t Euch in keine
Gespräche ei, cs ist Gefahr sür's
Vaterland! Spione mächten Euch be
fragen!"

Gewöhnlich läuft in jede, Zuge

ei oder mehrere Wagen für Solda-
ten. An den Bahnhöfen im Lande
ist angeschlagen:

„Es;t Kricgsbrod! Kocht Kartossel
in der Schale! Kauft keinen .Kuchen!
Leid klug, spart Hell! Kocht mit
Kochkiste! Kocht mit.UricgSkochbnch!

Zieht Ziegen! Pflanzt Sonnenbl
men und Mohn! Helft de Krieg ge-

winnen!"

Als Ersatz für Thee imint man
die Blätter von Brombeeren, Erd
beeren, Himbeeren, Kirschen. Ma>-
träntern n. s. w. Grohen nd
Gang: ist de Teutsche schwer ge
worden, sich einschränten zn müssen.
Er war ein übelnäbrter. üppiger

Mensch, der meistens ~.'.isnial den
7ag Nahrung z sich genommen

l halte. Ta er nun zwei fleischlose i
und einige fettlose Tage in der We
che hat. so wurde daS Volk viel ge-

sünder als je. Magenbeschwerden hö
' re säst ganz aus und nervcnkranke

' . giebt es viel weuiger. was daraus
zurückzuführen ist, das: der Kassee
geröstetes Korn als Zusatz hat. nnd

t die Cigarren nicht mehr den Niko-
> tingebalt besitzen wie früher. An Ge
- wicht soll das deutsche Volk nicht
° die Soldaten - ungefähr 6>X> Mil-

lionen Psnnd abgenommen haben.
' Tie Leute geben zu Hs>. werden ge-
' sünder und die Toktoren haben wr

! niger Arbeit. Wein zn trinken, ist
" > immer erlaubt, hingegen bekommt
e l der Bauer nur Bier von 12—6 Uhr
n Nachmittags nnd von 6.60 bis l l
6 Uhr Abends. Tie Armee bekommt

von alte, das beste nnd zuerst. Auch
geht eine große Menge Wein und

Diese, meine Erlebnisse und Er- r
innernngen schreibe ich mit dem
neutralen Blicke eines guten Ame- 4
rikanerS deutscher Abknnst. immer zi
bewußt, die „Stars" nd „Stripes"
in Ehren zu halten und zn vertheiln- b
gen, wenn es nothwendig ist. il

Hch fuhr mit dem Tampser t
„Ryndani." aus dem die Berpfle- l,

gnng und Behandlung vorzüglich g

war, am 6. Mai von New-Bork ab. n

Ans dem Dampfer waren einniiddrei- r
Big Passagiere erster Klasse, und ver- 6
trugen sich alle aus die beste Art d l

Weise. Wir erreichten die Lrliieu- Ä

Inseln am 16. Mai und wurden in z
den Hafen von Kirkwall bugsirt. wo ß
wir 6l neutrale Tampser vorfanden, ji

die ans den Befehl zur Weiterfahrt h
warteten, nachdem die Post sortge- g
noiiiiiien nd alle Passagiere unter- n
sucht worden waren. Besonderes An b
genmerk wurde ans das Mitnehmen b
von Briefen, Gummi nnd Kupfer ge- d

richtet. Tie Behandlung durch die d
englischen Offiziere war in jeder n
Hinsicht eine zuvorkommende. Ein >
Gutes wurde in dem wüsten Klima r
zu Theil, nd zwar bekamen wir
„Eodsisl," in so vorzüglicher Qnali- l
tät direkt aus dein Meere wie ü
man ihn wohl selten anderweitig be- s
kommen kann. Kirkwall ist einem Ge- (

säiigniß zur Tee zu vergleichen, um- l
geben von Mine, Ketten nnd Wacht- j
schissen. Am 20. Mai verließen wir l
Kirkwall nd konnten-einen Tag s
später drahtlos mit Skandinavien >
verkehre. l

Genau eine Woche vor der Skagc- t
rack Seeschlacht fuhren wir durch t
dieselben Gefilde, wo diese See i
schiacht stattsnnd. Am letzte Mvr- s
gen. als mir in die Nähe der hollän- i
dischen Küste kamen, nd ich gerade i
< 'in Hrühstück saß, sahen einige der
L. ai ds eine Mine. Ich stand lang- l
sam ns nd sah auch wirklich unge- l
fähr- Huß vom Tampser entsrrnt !
eine Mine vorbeischankeln, während
alle Passagiere herbeiliefen, sich daS
gefährliche Ding ans der Nähe an-
zusehen. Zwei weitere waren entfern- !
ter, nnd aus der einen wiegte sich eine
Möve. unbekümmert über den ge>

säbrlichcn Rnhcpnnkt, ans dem sie
saß.

Wir kamen in Rotterdam glücklich
am 22. Mai an nnd wurden schnell
und conlant entlassen. In Holland
sah ich zm ersten Mat Kriegsbrod,
welches, schlecht ansgebacke, wir
allerdings nicht behagte. Sonst war
alles zu haben. Nach meiner Erkun-
digung waren damals 400,000 Sol-
daten mobil, und man glaubte schon
in einem Kriegslande zu sei: man
faselte von einem Einsall der Eng-

länder von der nördlichen Leeseite
ans. ES war jedoch ein falscher
Alarm. Ich besuchte den Haag, und

cS macht bei dein Krieg der Völker
wirklich einen friedlichen Eindruck,
daS Hriedcnsgebäude der Welt z be-
wundern, das so hübsch nnd bezau-
bernd ruhig dalag. Welch ein Gegen-

satz! Auf dem Wege von Rotterdam
nach dem Haag bemerkte ich, daß die

Weiden voller Viehherden waren.
Bei Emmerich gingen wir über die
Grenze. Jedermann, das Handge-
päck und die Koffer wurde ans das
Genaueste untersucht, und dauerte
die Prozedur unter Umstände 24

Stunden. Eine Tarne, Berlinerin,

welche von Canada mit eanadischem
Passe ankam, wurde als Spionin
vermuthet, nnd mnßle sich einer >

timen Untersuchung durch Tarnen
unterziehen und wurde über-Nacht
zurückgehalten, da es telannt ist,

daß das weibliche Geschlecht ei gut

Theil zur Spionage beige: agen bat.
Alles Schriftliche wurde z> r.ickbeba!
ten zur Inspellion und dann später
nachgeschickt. Geld darf man schon
ein-, aber nicht anSsühren. E ich
die holländische Grenze paiirte,

mußte ich von sechs Stück Ges, hts-
seife vier abgeben, da Holland leine
sabrizirten Hettstosse ans dem Lau .'

gehen läßt.
Uns dem Wege van Rolland sieht

man die deutschen EisenbahiN'agen

zmn großen Theil belade mit Kohle.
Er; und Hol;, als Anstnnschmiltel
gegen Vieh. Milchprodukte und See-
fische. an sich vorbeifahren. So sa-
hen mir, wie gerade Ochsen, Kühe!
nnd Schafe nach Tentschland verta- !
de wurden. Einer der Commis-
sionäre. welnje nach Berlin geschickt
wurden. ni Kanonen von Krupp zn
erlangen, bot als Zahlung Geld an.
jedoch die deutsche Regierung bedeu-

tete, daß inan wähl ei Naturpro-
dukt als AnStanschmitcl annehmen
würde, und ja wurde sie mit Kar-

toffeln bezahlt.
In Köln fand ich die Straßen

nicht jo belebt als früher, auch konnte
man bemerken, daß der Blaun von
10 bis 40 Jahren fast ganz fehlte:
viele Hrauen in Tranerkleidnng wa-
ren zu bemerken.

Champagner zur Hront. Ich war
selbst dabei, als von Ostmann Eo.
in Würzbnrg ein Eisenbahnwagen
Ehanipagner an ein Arineecorps ver
laden wurde. Daher stiegen Wein-
und Ehainpagncrpreiso um 25 Pro,
zent, und bei der Espenschiedsche
Weinversteigernng, bei der ich zuge-
gen war, wurden 66,000 Mart mehr
erstell als geschätzt. Hür 4M Hl.
Scharlachtzerger wurden IsNIXIO zuge-
schlagen, der höchste je erzielte Preis.

München fand ich lebhafter als an-
dere Großstädte. Tort besuchte ich
das Amerikanische Rothe Kreuz Laza-
rett und fand die Tarnen eifrig be-
schäftigt, die Verwundeten z behan-
deln nnd ihnen daS Leben so ange-

nehm wie möglich zn gestalten. Ter
Präsidenten der Borgscldt Eo. in
New - Bork, Herrn Seniler, ist es
hauptsächlich z verdanken, daß daS
Hospital in so tadelloser Weise gelei-
tet wird. Unser Sternenbanner webte
stolz bo den Zinnen deS HanseS.
und fühlte ich mich dort für kurze
Zeit so recht zn Hanse. In München
bekam ich für die Zeit meines Au-
fenthalts in Bayern Hleisch-, Zucker-,
Milch- und Brodkarten, da nach dein
Gesetze dort der Ausländer ertzaltcn
werden nniß. llcbcrbaupt, man lebt
dort so gut man kann, nnd die
Wirthschastslokale sind besetzt wie im
Hrieden. Ter Bayer z. B. bekommt
Hleisch-, Brod-, Butter-, Milch- nnd
Zuckerkarten nnd hat wegen der be-
deutende Landwirtbschast mehr zn
essen als z. B. der Norddeutsche. Am
Rhein giebt es pro Kopf Pro Woche
je Psnnd Schweine-, Ochsen- nnd
Kalbfleisch. Bei alledem ist och Nie-
mand berbungert. In München zähl-
te ich des Mittags non 2—4 Uhr ca.
700 Personen in einem Ease. aller-
dings wurde zu der Zeit kein Bier
verkauft, sonder nur Temperen;
getränte in großer Auswahl. Iw

Ihr Heim nicht län-
ger mein kinderlos

Operation ach Briintiiing der groß-
artige Medizi nir Irae

nicht nöthig.

Miller'; IMG. Mais. „Me Aerzte
sagten, das; ich cine sehr sthlimme Rer

' scl,iebg hätte b
eine Tyeraiio:, iiö- j

lea loariii nhe,

.:> ieeadeNiestilil 6>

6>h Nae aas,erd,io
wii Umegel,s;ig
keil nd andere
Tckiwäctie Nehasiel .

p-MstiiMEtW V Mein Rliil wac

s , Zai wme ue
"

veiheirnlhet, hatte
her leine hinder. !

Nach der Benichnng uo Lydia E.
Pinthanis Regetable Comyoimd und
Mod Rnrisier" ivnrde ich wohl und ge-

sichd nd wurde vor der Oyeratio ve-
wahrt. Wir sind jetzt die 1!Ilern eines
starken lleinen Mädchens, ich lohe Ihre
Mittel Anderen aegenätier nd eelauhc
Ihnen, meinen Bries zu ycrossentlicheii."

Iran Joseph thuiltniiilt, jim., Bcidge-
Ztray.e. Milter'S lalls, Mass.

§ Lydia E. Pnckham'S Pegelable Com-
pound ist destnr Uernhmt, Jeanen); iwr
maler Gesundheit und Kräften zu ver-
helfen. Wenn dies geihan ist, zweifeln
Gattinnen nicht mehr daran, das; sie Kin-

: der gebären werden.
Eine Hra sollte zögern, sich einer

Operation zu iiterzirhcn, bis sie
. Lydia E. Pinkhnni's Vegrtalile Eom-

ponnd rier gerechten Probe unter-

worfen hat. Wen Ihr Hall Spe-

zinlrnth nöthig macht, schreiben Sir
n die Lydia E. Pinkhniii Mrdicine

, ! Eo. (vertraulich), Lynn, Mass. Er

i ist kostenlos und stets nützlich.

Hranksurter Variete, „Groß Hranl-
snrt," Platz für 1500 Personen, muß-
te man die Karten vorher kaufen;
viele betainen gar leinen Platz.

Am besten lebt der Bauer nd
Landwirth, und man tann ruhig sa-
gen, daß er den Städter in der Hand
hat. Sie werde wohlhalmnd, und
nach den, Kriege werden sie in besse-
ren Verhältnissen sein als je zuvor. -
Zn leiden hat aber der arme Mann
nnd Habrikarbeiler am meisten, trotz-
dem er mehr Geld verdient als je.
Reiche nnd Gntsitnirte, auch der bes-
sere Mittelstand haben ziemlich alles
was sie wollen, und eö herrscht lein
Mangel. Das Einschränken einer
Nation bat immer noch nichts mit
Hunger leiden z thun. Ich sah in

Mainz 2000 Kinder die Schule ver
lassen und betrachtete die fröhlichen!
Gesichter der lustigen Gesellschaft,'
nnd wenn ich nicht gewußt hätte, >
das; .Krieg herrscht, an dem Aussehen
der Kinder hätte ich es nicht bemer !

ten könne. Alte waren gut ernährt
und rein nd saubcr gekleidet. Ter
Schulunterricht geht pünktlich vor,
sich.

Tic Verdienste sind bedeutend,
aber das Leben kostet viel mehr. Es
folgen einige Preise: Eine Kalsleber
6 Mark, Ochsenfleisch durchschnittlich
2.50 Mark, Schweinefleisch 2.40 Mk. s
Pro Psnnd: 1 Ei 25 Pfennig: ein gro
Ber Laib Brod 70 Pfennig: l Pfd.'
Kaffee 4 Mark; l Psnnd Thee 5 Mk.:
I Psnnd Kakao 5 Mark: Butter 2.50
Mark Pein Ochse im Hns, l<>oo Pfh.,'
25 Pfennig pro Psnnd. Billig sind
Gemüse, welche in Hülle und Hülle
da sind. Obst kostet ein wenig mehr
als sonst. ES fehlt besonders an Oel >
und H-ett, nnd ein Psd. Schmalz ko-
stet 4.50 Mark, ein Psnnd Schintcn
6 Mark nd Oel das Liter 4 Mark.
Hür ein Paar gute Schube zahlt
man 60 Mark, arme Kinder lausen
barfuß oder ans Holzsohlen.

Jedoch die Weiden sind voller
Vieh, daS dem Anschein nach mehr
oder weniger im Hrühjahr fertig
zmn Schlachten sein wird. Kühe, die
noch mehr als 6 Liter Milch den Tag
geben, dürfen von jetzt an nicht
mehr geschlachtet werden.

(Hortsetznng folgt.)

„Aiuvrn sei ininuti!"
j Tie „Wiener Arbeiter - Zeitung"

> veröffentlicht Notizen „aS dein Ta-
' gebnch eines Landsturniniannes",

darunter die folgende:
„Ancora sei niinnti!"
Ans Patrouille durch das Städt-

chen. Me müsse die Heilster schlic-
ßen nnd schlafen geben. Es ist 0 Uhr.

! „Ebindete la sineslra! Sono nobel"
Im Albergo am Ende der Ortschaft

j sitzt noch eine mnntere Gesellschaft:
Schnnzarbeiter.

„A la dorinire!" sage ich streng,
das ausgepflanzte Gewetzr bei Hnß.

„Subito! Subito!" beruhigt mich
der Eapo. lind dann: „Prego, an-

cora sei niinnli!"
Ich schaue aus die llbr. Es fehle

noch einige Minuten aus 0 llbr. Tie
Neugier packt mich. Ich nicke mit dem
Kops.

Ta bebt der Eapo mit einem stillen
Ruck den Arm und schon erklingt ein

Ehorlied. Alle diese struppigen und
merkwürdigen Gesellen singen mit.
Nnd ihre Gesichter, ihre Mienen, der
matte Glanz ihrer Augen, ihee Hal-
tung, die Armseligkeit ihrer Gewan-

- düng, altes ändert sich an ilme. hebt
: sich ins Hestliche. inS Wunderbare.

' Nnd was sie singen! - Ein altita-

lienisches Messestück. Ein echter Pa-

Der Dentsche Eorrespondentl. Baltimore. Md,, Montag, den 2. Oktober 1016.

Herr Stinriiigebev.
Oscar W. Ehrhorn, M. A., L. L. B-, Professor der medizinische Ju-

risprudenz, New Bork Medical College nnd Hospital für
Hrankii, Präsident des Amerikanischen Vereins Medizinischer
Jurisprudenz, Piirr-Präsidrnt des Vereins Medizinischer Juris-
prudenz von New Bork, schrieb im Juli 1016:

„Während Prohibitions-Gesetze den Genus; mancher alkoholhal-
tiger Getrnkeä, namentlich von großem Umfang, beschränken mö-
mögeii bringen sic fast stets in jenen Gemeinwesen erhöhte Hin-
gabe an Cocain und Moepbin nd andere narkotische Trognen her-
bei.

„Ter Eominissär snr Inland-Zölle berechnet in seinem letzten
Bericht, das; es in den Bereinigten Staaten vielleicht mehrere Hnn-
derttansend von Narkotikern giebt.

„BnndeS-Statistiken ergeben, daß, während die Einfuhr von
Opium in der Tecade von 1660 bis 1660 1,425,106 Psnnd wvr -

sie in der Terade von 1660 bis 1000 um 65 l Prozent gestiegen
war oder 6,465,626 Pfund betrug.

„Jedoch ist dabei nicht die während dieser Periode eingeschmug-
gelte Menge in Berechnung gezogen worden.

„Eine weitreichende Unisrage der Regierung bei dem ärztlichen
Berns crgiedt, das; zwischen .50,000 nd 70,000 Psnnd Opinni ge-
nügen, lim den Bedarf deS amerikanischen Volkes z decken, nnd
das; nur 15,000 Unze Cocain benäthigt sind nnd doch impor-
tirt, verarbeitet und constimirt dies Land mehr als Zehnsochc jener

Menge von Cocain."

Stimmt lMku Prohibition.
—nd lasst Bnltimore mnchse.

Anzeige.

DoWel-<>timlnen-<Merte inots rlen Ge-
winner 11e.6 >liennen6 enkcbeiilen.

Jetzt ist die Zeit, sich um neue Snbseriptionen zu bemühen.
(5. F. Wohlmncher nn der Spitze. Chus. Fritz ist Zweiter.

Möglicher Weise bringt der heu-
tige Tag oder drr nächste die Ent
scheidniig in dem Rennen sürStim-
mc. Neue Suhscriptioucn brin-
gen jetzt mehr Stimmen, als sie
cs je wieder thun werden: bedeu-

ten Sie, was dies bedeutet. Sie
werde schnell erkennen, daß jetzt

die Zeit da ist, Ihr bestes Können
einzusetzen.

Beeilen Sie sich. Lassen Sie
einen Jeden, der Ihnen eine Sub-
scription versprach, sein Wort hal-
ten. Hührcn Sie ihnen die Wich-
tigkeit ihrer sofortigen Hülse vor
Augen die sie jetzt, wenn über
hanpt, leisten sollten. Jetzt, da die
Toppet Stimmen - Offerte noch in

Kraft ist.
Es ist das ertra verdiente Geld,

daS die größten Vermögen der
Welt geschaffen hat. Es ist der
ertra Eifer, der den drei Stün
meiisainmlern Pt7s in Preisen
bringen wird. Sie müssen den
Lohn verdienen. Sie müssen die
meisten neuen Snbscriptionen wäh-
rend der Toppel-Stiinnicn-Ofserte
bringen. Tics ist nicht viel ver-
langt für cine so große Summe
Geldes.

Ans allen Seiten wird die Hrage

E. H. Wohlmachei 76,000
Chartes Heitz .....72,000
Hrederick Nordenholz ....

72,600
Michael Nickel 72.700
Michael Martin 72,600
John Niederhöfer 72,500
John L. Herauf 72,400

H. Scheidt .72,200
Win. Lubbers 72,000
Ernst Hranl 71,615
Hrl. Meta Horstmeier... .71,760
Chartes Pötzl 71,675

Hrau Earric L,. Hisher... .71,265

Doppelte Stimmen
Po 8 Ulir MornrnS am 71. rriknibrr

tili bi I 0 Übr Abknd am 3. ctiodrr
lliii! werden babbelte Stimmen titr alle
neuen Subscribiioncn arwäiiri.

tzn bem iNlaiibrn. dast die Bttmmen-
sammler, weiche die beste Arbeit wabrend
der ranee drr Ostrrie bereichten, eine
ikrlra Pelalmunn stir tbre MKlteii erbat-
ten loine, wird Lemsrniae. der bte met-
ben rinchabr Subscribtionc brii,
Sioo.o in diolb, Irm, der die zweit-
iirbstie gahi rin,, >.'>. in (bald, und
rem, drr dir driltnrbstir gal brinni,
ipL.'i.lni ln (bald nrnrben werden.

ginci - A br S hlrr > b i I ne n
werden sii r j>a e i eingäbe

Snd!er > v t I a e an n e
werde n.

Die sind die Irtzien (krtra-PreNc, die
annrbolr werde. Sir werden am
Schluß de ((anlest, 21. Oktober lUI,
ver:brltt.

-Letzte ertra Preis-Offerte
i—-

gestellt: „Wer wird der Sieger

sei? Jedermann beobachtet die
Hortschritte der Eandidaten, deren
Schnelligkeit von Interesse für das
Publikum ist. Viele derselben ha-
ben den 70,000>Plinkt erreicht,
mar beweist, das; Massen von
Stimmen zn erlangen sind, wenn
man sich um sie bemüht.

Nach dem Stand des heutigen

Theodor Hlatt 71,200
Hra Martha Polleu 71,00
L. E. Hunselmun 70,120
Hrau Elsie Rentier 70,260
Hrcd. Hanf .. ..........70,265
Wm. Neuhans 70,170
Erbin Hrck 70,100
Hrl. Helen Schuh 60,500
Philip 01. Tchwaab 60.275
Karl Engel ..66,000
Karl Gruß ......... . . .56,400
Hrl. Margaret Mü11er..... 1.6,660
Henry Reinhardt . ... . 12,555

H<;.ool> in Preisen frei!
Tie Lösung!

'..er Noiiltiiations-
LilmmenCoupon.

Z
D Name
Ä

L
- Adrrflr

70 Icht i st : kie tonnen diesen (longo na-
s innen nnd sich leidst oder einen strennd in de

koniest w diese Preis- etntraae. Rnr et
H „>> wir dieser wird sltr sce einarieaaenr'x Person necedlirl. Wege weiterer Ansormatior

lcheridk .an an d>>

- WrttbkMkrb-Rrdaktknr,
lltk, Lst-Baltimork-Strahr,

Baltimore, Md.
Telephon, St. Paul tli?!!.

U La tirra Ist östlich No 8 Nd, Morgen
oi !> Ili,> 7lbed ossr.

Votums würde E. H. Woblmacher
als der Gewinner des Empire und
Hritz Nordcnholz als der des Stu-
debaker - TonrenwagenS erklärt
werden. Dies ist jedoch nicht der
Hall. Wer der Glückliche sein wird,

muß nach Ende des Rennens ent

schieden werden. Michael Nickel
nnd Michael Martin lassen wieder
von sich hören; diesmal sind sie
resp. Dritter und Vierter nd doch
streben sie wie üblich „ach wehe I
Stimmen. John Niederhösee und )
John Herauf folgen, und dam,
kommen in kurzer Entfernung H. '
Scheidt und Wm. Lübbees. mit
deren Eifer und Hirigkeit die Om, -
kurrente zn rechnen haben. >

Ersuchen Sie um volle Aus-
kunft dieses große Vorzugs dieser
Campagne oder über andere
Punkte, die Sie nicht verstehen. Es j
ist sehr schwer, alle Emzciheiten es-
es Unternehmens wie dieses Je-
dermann sofort verständlich zu ma-
cheu. TaS Vürean des Wettbe-
werd - Redakteurs befindet sich im !
Gebäude deS,.Teutsche Eorrejpou-
deut", Nr. 416, Ost - Baltimore-
Straße, und ist van 8 Uhr 60 Mor- :
geno bis 0 Uhr Abends geöffnet.
Tie Telephon - Nummer ist t.
Paul 6176.

Rechtsaumälte.

Pnnt Jolsmrnjml
pt'ullchn Rechtünnwall,

Simm. ',--777 Mnilli. >,(.
kr 111 -..arl-ISi,.

> tl Pvui ii,.81.

Tilrl,a kt. (!> 2',9!1.

Karl 2t M. Tcholtz.
n t

606 Lt. Panl-Strafie,
L.'l.niiich.r taiar I> lürra.

Vrrta,:
81 IS -ty.l>->in t( in Ulnd

Ir niin.mi-Ili. V'Sar>',n ~im yi> und
Irl Scim. Riichzutnigrn R>. 7Ü2, v.nnli.
nnnin-Av. iTi-viiN >

lestrina! (TerKadett übt mit ilme
diese Ebor für eine Heicr.)

Die Sterne snnkeln in die Wein-
stube. in der Herne errett: das San-
sen, Einschlagen und Deimern einer
Granate. Aber bier Schanzcnarbei-
tcrchvrgcsang, bier Palestrina!

Der lebte Ten verklingt. Alle er-
beben sich, danten, beben beim. Ick,
slebc nech immer, das Gewehr bei
Hß, nnd mächte gern bitten: „An-
kern sei niinnti!"

Ci^cior

tt/lc kl.k7LttLkr 8
(7/r, O 1^
Adnnnriii.n. Ir dk „rniilib.n (karrrs.

.(." i !><(, adrr nniraklniätzta rr-
anrn. fid cd.i., drr Ollic davon rr Tri

oder iiiiristiia, Mtiilirllun jtl mackirir.

W. Brooks Hitdcbrmid't...
Ernst Mnilfeldor .. ... . 12.<!!>5,
John NenhnüS

(I. Hoffnmn 5,7!>.b
Michool Schliifscr 1.7W
Aubnst Rnihlinb .....'.. 1.170
Thomas Bodonslnncr .... 1.120
stsrih Bninner ....

:l, 100
L. Stndonbmicr :!,:b)N

Hrnn Ponlinci Dainn 2,650
H. ?i. 6>0u5'..... ....

2,500
Uritz Weif; 1.625
kTrl. Anno 80hnt........ 1,600

Stimmen snr Snbsrriptionrn.

Im Bvrnils zn brzahlen.
Ruf dir tm HaraiiS zu brzatilrndru eadskrlpilanrn

wrrdr Stimmra tu Urdtrrl,,fti„,ma mit dtklrm
Plane tftr jede .fteilpcriodc von Ich, mrdr oder wriiNier,
als auardiutet, aasae,,rden:

Per Post oder rrüurr.

k!m.1,.-N.
WachrnlNil, ,i x .7,-, z,„,
Lvnaina ü 7.',

TUolich „nd iLviinlaa. :1.7z .... 2
Wochenllich 12 I.',e . ' 1 ,i
;OUNIa 12 ~z , E,(>

4? jch >2 li.lV, ü.mit,
TiiiUlch und olg. 12 7..V1 7 in,
2SöchrN!ch 21 21,,,
-7ontg 21 :>.,>

kne.Nch 21 lil.lll, ik>.W,
2-,Milch und Ton!. 21 1ö.0,, 21.>,

Alte Ludscri,tonen dringen et nUustel lovtet eiln,-
men, lote neue.

ki„ nenre Rbonneiit Ist trqend Armand, welcher eine
der obenaen-nnte .strttnnarn nicht rrqrlmasl,, ertinli.er weicher eine andere deftciu, die ei dio ~ ,>.
Rnnust i!,i „ich! daiie, audqenommen. die desteme Be>,nq toi, „n eine '.Udeeste griand, Weeden, wo ste icho
dinaellescrt wird.

Ncnr Abvnnkittkn brinnrn nikhr Stimmn,

als alte.

Deutscht
Heuer Versiehi-rungs-Grsrllschas

ben Baltimore, Md.
yb V. e arider, 'Uiüstdonl

8 s. lodvrtnia, BU, PralUn'Nl.an i riauprl, k,fi,-ia>
Bd. H. Rinin. Ir., vtUI lrelür.

rk>ti.n.
e. v 9-v>-im„n. tzi> oi:.i,
'>>' UN,!,clr. V.IUI p. Ndrig,
N,rII -rU-ki. Ulli Ä. Pnkk.
'I. e, edor. e>r
INI v. en-l>>ei )>! Roll,
I>i!l rVoloi, Novol.

R,I->o drr U-srNschaNe
N ,v. maomrver S Brr,drr,

e.
(l. ui. Sli>>>>. kraft charldt.

Nerdwkst-Kitk
Hvllidnl,- und Bnltimvrc-Strnsje.

Kohlen! s)ol;! Kohlen
LouiS I. Willinncr.

Oiab-, nalir Prestoa-Ltraße.
r. , L7.g!> enndNl'r. s. ?ou

xaricßr. 2 d7.0 Saadaru ir. ..B.M
Varic Rr. II 7. SnadaN, ri.. ..ft
earir Ra KB.--N Lylrn !val. 2.. .88.U5
vr BU.U7, 2k.-n0 al. 3..>8.80

t>uch,ort.ir dt.7k.
RU, Uohlr In Smuppr,, riaarri rrlnfte ta

drr Stadl. Mtlssiar Preb.
Uolllr ftlriir am I. Trab tr. ar rnr.

rl-l, vn 25>c. ro ronar sltr Baar.
Vroinvtr Irlusrru k, X. >u. roi, Silo!Ir 1117.

M. I. Oisapnl^rr
(soal <co.

a ,rftee und rrtn poftle an Irre
rat nd madrrar odlr->vet,tlkra.

Biirran: Sharp- nnd Lombard-Stk.
ikurr kchait' c>n' v>> straft.

rdl, rln im uni Lach. i .

Vrri'icherungs-Anzeigrn.

Dtttlsch-AmcnllNlische

(s<f>- Aalilmxrk-Strostr d (>ustnibnnik An.nne,
>rrib.r, nch .< rvinLlinrm llnrnnx).

Marli M>-i-ri,B, -PnttUo.
Zoiin . I-iftiir, Ir., Aic>- yrüstd.iil.
R W. Mnidnnald, S.loyin.
vui tzucibrr, lr„ vtnl TekrktXr.

tAiinir i

(Germania-
Feuer-VcrsichernngS-Gesellschafi

von NeM'B>Nt.
umri am t. Januar I.

Baar-Kcipiial ,I.Y von.ey
Sst-lumml, (Butl,ab>-ii

Ucbrrfistut! tür P>,c,n.7,bil>.
-.

<.<->. > 7 ?st
Aidst-B>(e Anliimnrc- und Rnnü-SiNiß.

L ,Xlr. >,„, Rur- ?,>.

cs. t. rklcylin,,: St. iVU >!>:il.
I>. laiirr,

launti.tl I-.K GctLittlsllilnee

7M r. r. VIWMLL'L'80M
LLll-iVkIUO 60.

Unabhängige Brauerei,
Burkau: Nr. 1700 Nord-Olny-Ltr.

vauimare. .
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